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NeueSchulleitung
fürdenLindenhof
Wil Abdem1.August 2023wer-
den Janine Gelsomino-Krüger
und Lukas Schläpfer die Schul-
leitungderOberstufeLindenhof
übernehmen. Die Schule wird
seitAugust 2022voneinemMa-
nagement-Teamgeführt, dadie
offeneStellebishernichtneube-
setzt werden konnte.

Die neuen Schulleitungen
übernehmen bereits aktuell
Schulleitungsaufgaben imTeam
der Oberstufe Lindenhof. Die
Hauptverantwortung für die
Oberstufewirddie39-jährige Ja-
nine Gelsomino-Krüger über-
nehmen. (pd)

NunpasstdieLinienführung
DerGemeinderat Niederhelfenschwil legt ein zweites Projekt zur Sanierung desDorfbaches Lenggenwil vor.

ZitaMeienhofer

Der Dorfbach in Lenggenwil
muss saniertwerden.Das ist un-
bestritten.Das zeigten auch die
Bilder ausdemInnerenderRoh-
re. Diese Tatsache führte schon
im Oktober 2020, als erstmals
einProjekt vorgestelltwurde, zu
keinenDiskussionen.

Uneinig waren sich damals
Gemeinderat unddieAnwesen-
denüberdie vorgeschlageneLi-
nienführung.

NeueLinienführung
istunbestritten
Mit demWechsel des Gemein-
derates imJanuar2021nachden
ordentlichen Erneuerungswah-
len – nur ein Bisheriger stellte
sich nochmals zur Verfügung –,
setzteder«neue»Gemeinderat
dasProjekt imvergangenen Jahr
wieder aufFeldeins zurück.Mit
dem Ingenieurbüro NRP AG in
St.Gallen wurde das Vorhaben
überarbeitet.

Nun liegt es wieder vor, mit
einer veränderten Linien-
führung. Jener, diedieLenggen-
wilerinnen und Lenggenwiler
vor zwei Jahren ins Gespräch
brachten. Neu wird der Dorf-
bach, der von der Oberstufen-
schule Sproochbrugg zumDorf-
eingang von Lenggenwil fliesst
und eingedolt ist, unter der
Dorfstrasse weitergeleitet bis
zurLiegenschaftDorfstrasse 10
und dann in den offenen Bach
geleitet.

Das vorherige Projekt sah
vor, die Führung via Dietrüti-
strasseundzwischenErlenstras-

seundDorfstrasse zumoffenen
Bachzu leiten.DieneueLinien-
führung führte an der Informa-
tionsveranstaltung nicht mehr
zurDiskussionen.

Massnahmen,dieviel
kostenundnichtsnützen
Unmut lösten bei Vereinzelten
die Hochwasserschutz-Mass-
nahmen aus. Ein Besucher des
Anlasses äusserte seine Empö-
rung über die geplanten bauli-
chen Veränderungen am offe-
nen Bach. Er ist der Ansicht,
dass da unnötige Massnahmen
realisiert werden, die kosten
und nicht viel nützen. Er sagte,
dass er sich nicht erinnern kön-
ne, dass da der Bach über-

schwemmthabe.«Besserwürde
das durch dieNichtrealisierung
gesparteGeld für allfälligeSchä-
den eingesetzt. Es käme wohl
günstiger.» Der Gemeindeprä-
sident Peter Züberbühler wies
darauf hin, dass die Vorgaben
von Bund und Kanton zum
Hochwasserschutz eingehalten
werden müssen. Diese Mass-
nahmenwurdendennauchvom
ersten Projekt übernommen.

So soll zum einen eine grös-
sere Eindolungmit einemRohr-
durchmesser von 100 statt wie
bisher 60 Zentimetern gebaut,
und zum anderen am Dorfrand
(Lindenstrasse/Gasstesriet) ein
natürlich vorhandenes Reten-
tionsvolumen für einRückhalte-

beckensamtDammgenutztwer-
den. Die Sanierung des Dorfba-
chesLenggenwil kostet runddrei
Millionen Franken. Es darf mit
Subventionsbeiträgen von Bund
und Kanton von 35 Prozent ge-
rechnetwerden, sodass dasPro-
jektdieGemeindenochmit rund
2,1 Millionen Franken belasten
wird.

Urnenabstimmung
über Investitionskredit
Peter Zuberbühler wies darauf
hin, dass eine Vorprüfung beim
Kanton durchgeführt wurde.
Ebensowurden, zwarnochnicht
abschliessend, Gespräche mit
denGrundeigentümerngeführt.
Das Mitwirkungsverfahren ist

nuneröffnetworden.Bis zum30.
Januar 2023hatdieBevölkerung
dieMöglichkeit, sichzumProjekt
zuäussern.Dies kann schriftlich
oderviaPlattformaufderHome-
page der Gemeinde Niederhel-
fenschwil erfolgen.Überden In-
vestitionskredit muss an der
Urneabgestimmtwerden.Diese
könnte –mitVorbehalt auf allfäl-
lige Rechtsverfahren – noch im
2023 stattfinden. Die Realisie-
rungwird inEtappen, verteilt auf
zwei bis drei Jahre, vorgenom-
menwerden.

Hinweis
Kontaktstunde: Montag,
19. Dezember, von 19 bis 21 Uhr,
im Kulturgebäude Lenggenwil.
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Bachsanierung Lenggenwil: alte und neue Linienführung

KeinHerbstmarkt
im Jahr 2023
Niederbüren Normalerweise
findet in Niederbüren jährlich
derHerbstmarkt statt.Undauch
kommendenSeptemberwarge-
plant, dass die 14. Ausgabe des
traditionellen Herbstmarktes
mitGewerbeausstellung,Markt-
betrieb und Viehschau stattfin-
denwird.Dochnunschreibt der
Vorstand des Gewerbevereins
Niederbüren im aktuellen Mit-
teilungsblatt der Gemeinde,
dass der kommende Herbst-
markt 2023 nicht stattfinden
wird. Trotz intensiver Suche sei
es leider nicht gelungen, einen
OK-Präsidenten für den Anlass
zu finden. (pd)

«3D-Theater» fürdasuntereToggenburg
Die Vorarbeiten für das Freilichtspiel «Der schwarze Tod» sind imGange. Auch tierischeMitwirkung ist gefragt.

Sascha Erni

Nächsten Sommer soll das
Theaterstück «Der schwarze
Tod» Mosnang erstmals als
Freilichtspiel in Beschlag neh-
men.DieVorarbeiten fürdie In-
szenierung durch den Verein
BühneThurtal laufenseitMona-
ten, dieser Tage erhielt das
Teamumden IntendantenWil-
lyHollenstein das fertigeDreh-
buchvonAutorPaul Steinmann.

Hollenstein, Steinmannund
Regisseur René Schnoz führten
zuvordasCastingderLaiendar-
stellenden gemeinsamdurch.

«Tatort»,«Schellenursli»
oder«Neumatt»
René Schnoz ist inDisentis auf-
gewachsen und absolvierte die
Handelsschule in Chur. Bald
wechselte erdasMetier:Auf ein
StudiumanderSchauspiel-Aka-
demie Zürich folgten Engage-
ments als Schauspieler und Re-
gisseur, etwa am Theater Neu-
markt in Zürich oder dem
«Schlachthaus» in Bern. Auch
in Film und Fernsehen ist
Schnoz zu sehen, zum Beispiel
im «Tatort», Xavier Kollers
«Schellenursli» oder «Neu-
matt» von Petra Volpe. René
Schnoz lebt heute inZürich.Mit
René Schnoz habe das Projekt

einen Regisseur, der Erfahrung
im Freilichtbereich mitbringe
undgernemit Laien arbeite, er-
läutert Intendant Willy Hollen-
stein.Zuvorwurdenverschiede-
ne weitere Regisseure ange-
fragt, bis die passende Person
gefunden war. «Dass der Cha-
rakter als Volkstheater erhalten
bleibt, ist uns sehrwichtig», sagt
Hollenstein.

Statisten (undKühe)
sindgesucht
Er sei vielleicht ein etwas atypi-
scher Schauspieler und Regis-
seur, sagtRenéSchnozüber sich
selbst. Zwarhabeeroft in Stadt-

theaterngespielt, sei abermeis-
tens lieber «mit dem normalen
Volk» unterwegs, wie er es
nennt: «Das Theater lebt von
denMenschen, wie sie wirklich
sind.»

In einemStadttheater neige
mandazu, sichetwas zu sehrab-
zukapseln. Deshalb inszeniere
er oft undgernegemeinsammit
Laiendarstellenden. Für Mos-
nanghätten sich sehr viele inte-
ressierte Laien gemeldet, so
René Schnoz weiter. «Wir setz-
ten uns also zum Ziel, dass alle
etwas zum Spielen haben.»
Trotz des grossen Interesses
habe es aber noch Platz für Sta-

tisten: «Wir können nochMen-
schenbrauchen.»Dann lacht er.
«Aber auchKühe und Schafe.»

Denndaes sichumeinFrei-
luftspiel handelt, möchte der
RegisseurausdemVollenschöp-
fen.DasSpezielle sei, dass«Der
schwarze Tod» so zu einem
Landschaftstheater werde. Da
gehöre also auch die Umwelt
wie eben Vieh dazu. Besonders
freut sich René Schnoz auf die
Topografie des Festspielgelän-
des, das neben dem Kirchen-
areal auch die Hügel um Mos-
nang beinhaltet. So könne man
mitdenDistanzenspielen, etwa,
indem Darstellende hinter

einem Hügel hervorkommen.
«Das wird ein richtiges 3D-
Theater!», so René Schnoz.

Finanzierungals
Herausforderung
«Der schwarze Tod» hat eine
lange Vorgeschichte. Die ur-
sprüngliche Fassung stammt
vom Libinger Lehrer Emil Stie-
ger. Uraufgeführt wurde das
Stück 1903, es folgten Auffüh-
rungen 1924, 1947, 1965 und
1995. Das Stück ist in allen Be-
langenmehrVolks- alsHochkul-
tur – die Aufführungsrechte be-
sitzt kein Verlag, sondern der
MännerchorMosnang.

Die Aufführung wird von
KulturMosnanggemeinsammit
der Bühne Thurtal organisiert.
UnddiesesOrganisationskomi-
tee konnte just eine frohe Bot-
schaft vermelden.DieFinanzie-
rung des Freilufttheaters sei
zwar eineenormeHerausforde-
rung, ist einerMedienmitteilung
zu entnehmen. Der finanzielle
Aufwand fürdieMosligerGross-
produktion betrage knapp eine
halbeMillionFranken.Es lägen
abermittlerweile zahlreicheZu-
sagen sowie einKantonsbeitrag
ausdemLotteriefondsvor.Man
sei zuversichtlich, «dass das
budgetierteZiel bisEnde Januar
erreicht werden kann».

Die Bühne Thurtal hat Erfahrung mit Freiluftspielen, wie etwa im Jahr 2016 mit «Die Stickerin» in Münch-
wilen. Bild: Donato Caspari


